
Hochschulevaluierungsverbund | NO 1 | Dezember 2009              

  

 
Aktuelles aus dem Bereich Qualitätssicherung |  2 Schwerpunkt: Was ist gute Lehre?   |  4 Schlusspunkt: Beschlüsse, 
Hochschuldidaktik         |  2 Workshop zum Thema    |  4 Dokumente, Personalia          | 9 
Absolventenbefragung    | 2  Resümee Tag der Lehre 2009   | 5     
Lehrveranstaltungsbefragung   | 3 Ministerin Doris Ahnen,     | 6     
       Dr. Anna Baumert und     | 7 

       Prof. Peter Franzkowiak im Gespräch | 8 

NEWSLETTER  
              

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
dies ist die erste Ausgabe des Newsletters des Hochschulevaluierungsverbundes Südwest, mit dem seine Mitglieder und alle an 
Qualitätssicherung und -entwicklung Interessierten über aktuelle Entwicklungen in den verschiedenen Projekten informiert 
werden sollen.  

Der Schwerpunkt ŘƛŜǎŜǎ bŜǿǎƭŜǘǘŜǊǎ ŦƻƪǳǎǎƛŜǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ α²ŀǎ ƛǎǘ ƎǳǘŜ [ŜƘǊŜΚάΦ 5ƛŜ ±ŜǊƭŜƛƘǳƴƎ ŘŜǎ [ŜƘǊǇǊŜƛǎŜǎ wƘŜƛƴƭŀƴŘπ
Pfalz schien uns ein guter Ansatzpunkt zu sein diese Frage zu erörtern. Hierzu haben wir Interviews mit sowohl Lehrpreisgewin-
nerinnen und -gewinnern als auch mit der Ministerin für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur (MBWJK), Doris Ahnen, ge-
ŦǸƘǊǘ ǳƴŘ ŦǸǊ {ƛŜ ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 5ƛŦŦŜǊŜƴǘŜ {ǘŀƴŘǇǳƴƪǘŜ ǳƴŘ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ α¢ŀƎ ŘŜǊ [ŜƘǊŜά ǳƴŘ ŘŜǊ CǊŀƎŜΥ ²ŀǎ ƎǳǘŜ 
Lehre denn nun eigentlich ausmacht? konnten so abgebildet werden. Darüber hinaus soll dieser Newsletter Sie über unser 
hochschuldidaktisches Angebot und andere relevante Veranstaltungen, über den neuesten Stand der Entwicklung von Evaluati-
onsinstrumenten sowie über wichtige Neuerungen und Richtlinien im Feld der Qualitätssicherung informieren.  

Mit Blick auf die zukünftige Gestaltung dieses Newsletters nehmen wir Ihre Kritik sowie Ihre Anregungen gerne entgegen. Eben-
so sind wir offen für Gastbeiträge und für die Mitgestaltung eines Schwerpunktthemas. Wenn Sie also Ideen und Interesse ha-
ben, sich an der inhaltlichen Gestaltung dieses Newsletters zu beteiligen, dann trifft dies bei uns auf fruchtbaren Boden. Ge-
plant ist weiterhin eine feste Rubrik für Buchrezensionen sowie eine Nachverfolgung des aktuellen Stands des Bologna-
Prozesses in den nächsten Ausgaben. 

Herzliche Grüße aus Mainz wünscht Ihnen 

Ihr 
 
Jürgen Oldenstein 
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Hochschuldidaktik |  Weiterbildungsprogramm zur Hochschuldidaktik 

Eine der zentralen beruflichen Aufgaben der Hochschullehre-
rinnen und -lehrer ist die akademische LehreΦ 5ƛŜ ƘƛŜǊŦǸǊ 
notwendigen Kompetenzen wurden in der Vergangenheit in 
der Regel autodidaktisch erworben, da eine systematische 
Ausbildung bisher zumeist fehlte. Gerade unter den Bedin-
gungen der Umstellung der Studiengänge an den Hochschu-
len auf Bachelor und Master erscheint jedoch eine fundierte 
Ausbildung der Lehrkräfte sinnvoll, da neue Anforderungen 
an die Kompetenzen der Lehrenden und die Organisation der 
Lehre gestellt werden.  

Um Hochschulmitarbeiterinnen und -mitarbeiter beim Erwerb 
von Lehrkompetenz systematisch zu unterstützen bietet der 
Hochschulevaluierungsverbund seit 2006 ein vom Zentrum 
für Qualitätssicherung und -entwicklung (ZQ) der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz betreutes Weiterbildungspro-
gramm zur Hochschuldidaktik an. Ziel des Programms ist so-
wohl die Vermittlung grundlegender Lehrkompetenzen als 
auch die Vertiefung spezifischer Bereiche wie etwa Prüfen 
und Bewerten, Medieneinsatz oder aktivierende Lehre. Insge-
samt ist das Programm in drei Module unterteilt:  

(1) die Aneignung hochschuldidaktischer Basiskompeten-
zen,  

(2) die Vertiefung einzelner Inhalte entsprechend des 
individuellen Bedarfs,  

(3) eine ausführliche inhaltliche Beratung des einzelnen 
Lehrenden.  

Durch die erfolgreiche Teilnahme an allen drei Modulen (im 
Umfang von insgesamt 120 Unterrichtseinheiten) kann das 
αwƘŜƛƴƭŀƴŘ-Pfalz-½ŜǊǘƛŦƛƪŀǘ ŦǸǊ IƻŎƘǎŎƘǳƭŘƛŘŀƪǘƛƪά ŜǊǿƻǊōŜƴ 
werden. Darüber hinaus können auch lediglich einzelne Ver-
anstaltungen, abgestimmt auf das persönliche didaktische 
Interesse, besucht werden.  
Durch die breite thematische Ausrichtung des Angebots wer-
den zahlreiche Facetten und Problembereiche des Lehralltags  

beleuchtet und passende Hilfestellungen und Anregungen erar-
beitet. Das Programm richtet sich sowohl an erfahrene Lehr-
kräfte als auch an Nachwuchswissenschaftlerinnen und -
wissenschaftler und ist für Lehrende der Mitgliedshochschulen 
kostenlos. 

Das Programmangebot wird seit seiner Einführung im Jahre 
нллс ƪƻƴǘƛƴǳƛŜǊƭƛŎƘ ŀǳǎƎŜōŀǳǘ ǳƴŘ ŜǊŦǊŜǳǘ ǎƛŎƘ ƎǊƻǖŜǊ .ŜƭƛŜōǘπ
heit. Im Wintersemester 2009/2010 werden allein im Rahmen 
der Module 1 und 2 insgesamt elf ein- und mehrtägige Veran-
staltungen angeboten, die an verschiedenen Standorten der 
Mitgliedshochschulen durchgeführt werden. Innerhalb der 
ersten zwölf Stunden nach Öffnung der Anmeldelisten konnten 
in diesem Semester bereits über 100 Anmeldungen verzeichnet 
werden. Insgesamt haben seit 2006 über 350 Lehrende aus 
Rheinland-Pfalz das hochschuldidaktische Angebot des Hoch-
schulevaluierungsverbunds besucht und drei Hochschullehre-
rinnen und ςƭŜƘǊŜǊ Řŀǎ αwƘŜƛƴƭŀƴŘ-Pfalz-Zertifikat für Hoch-
ǎŎƘǳƭŘƛŘŀƪǘƛƪά ŜǊǿƻǊōŜƴΦ 

Seit 2008 bzw. 2009 werden die Arbeitsstelle für Hochschuldi-
daktik der Goethe-Universität Frankfurt und das Zentrum für 
Schlüsselkompetenzen der Universität des Saarlandes bei der 
Umsetzung eigener hochschuldidaktischer Fortbildungsmaß-
nahmen unterstützt. Die Zusammenarbeit garantiert die ge-
genseitige Anerkennung von Veranstaltungen und des jeweili-
gen hochschuldidaktischen Zertifikats, und ermöglicht den 
Lehrenden so eine erhöhte Mobilität in der südwestdeutschen 
Hochschullandschaft. 

 
Weitere Informationen : 
Daniela Fleuren, Tobias Seidl 
http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/132.php 
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Absolventenbefragung |  Ankündigung der Absolventenstudie 2006 

Der Verbleib von Absolventinnen und Absolventen nach dem 
Studium ist für die Hochschulen und alle am Qualifikations-
prozess der Studierenden Beteiligten von großem Interesse. 
Die Rückmeldung über die berufliche Situation kann den 
Hochschulen Anregung zur Gestaltung der Hochschulausbil-
dung sowie Informationen über die Qualität des Studiums 
liefern. Vor allem auch im Rahmen der Umstrukturierung des 
Studiums im Zuge des Bologna-Prozesses mit dem gestuften 
Studiensystem und den Abschlüssen des Bachelor und Master 
wird eine stärkere Fokussierung des Studiums auf mögliche 
Berufsfelder angestrebt. Das Zentrum für Qualitätssicherung 
und ςentwicklung hat 2002 erstmalig den Absolventenjahr-
gang 2002 der Universität Mainz befragt. Mit Unterstützung 
des Ministeriums für Bildung des Ministeriums für Bildung, 
Wissenschaft, Jugend und Kultur (MBWJK) Rheinland-Pfalz 
führte das ZQ im Aufrag des Hochschulevaluierungsverbund 
Südwest in den Jahren 2007 und 2008 daran anschließend 
landesweite Befragungen von Absolventinnen und Absolven-
ten der Abschlussjahrgänge 2005 und 2006 durch. Die Erhe-
bungen fokussieren in erster Linie auf Fragen des Berufs-
verbleibs und der Bindung an die Hochschule über das Studi-
um hinaus.              

Ergänzend wird ausgewählten Fragen der retrospektiven 
Einschätzung des Studiums nachgegangen. Insgesamt wurden 
für den Jahrgang 2006 2.563 Absolventinnen und Absolven-
ǘŜƴ ōŜŦǊŀƎǘΣ ŘŀōŜƛ ŦŀƴŘŜƴ ƴŜōŜƴ ŘŜƴ αƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜƴά {ǘǳŘƛŜƴŀōπ
schlüssen Magister Atrium, Diplom und Staatsexamen auch 
Bachelor und Masterabschlüsse sowie erfolgreich abgeschlos-
sene Promotionen Berücksichtigung. 

5ŜǊ ǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎŜ .ŜǊƛŎƘǘ α!ōǎƻƭǾŜƴǘŜƴǎǘǳŘƛŜ wƘŜƛƴƭŀƴŘ-Pfalz - 
Ergebnisse der landesweiten Befragung von Hochschulabsol-
ǾŜƴǘLƴƴŜƴ ŘŜǎ WŀƘǊƎŀƴƎǎ нллсά ǿƛǊŘ ǾƻǊŀǳǎǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 9ƴŘŜ 
dieses Jahres erscheinen und ist dann über die Homepage des 
Hochschule abrufbar 

http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/  
 
Weitere Informationen: 
Wencke Oestreicher, Cathrin Neßler 
http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/
Absolventenbefragung 
 

http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/132.php
http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/
http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/Absolventenbefragung
http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/Absolventenbefragung
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Veranstaltungsbefragung |  Neuer Fragebogen für die Veranstaltungsbefragung 

Lehrveranstaltungsbefragungen sind ein etabliertes In-
s t rument  de r Q ual i t ä tss i che rung  und  
-entwicklung an deutschen Hochschulen. Mittlerweile 
stellen die Ergebnisse der Lehrveranstaltungsbefragun-
gen nicht mehr ausschließlich ein individuelles Feedback 
für Dozierende dar, sondern darüber hinaus werden 
wichtige und notwendige Informationen für  Akkreditie-
rungs- und Reakkreditierungsprozesse gesammelt.  

Aufgrund der sich ändernden Anforderungen an die 
Lehrveranstaltungsbefragung als Folge der Studienstruk-
turreformen wurde der vom Hochschulevaluierungsver-
bund eingesetzte Fragebogen für die Bewertung von 
Lehrveranstaltungen überarbeitet und ergänzt. Hierbei 
wurde insbesondere auf die im Rahmen des Studiums 
erworbenen Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kom-
petenzen als Ergänzung zu den bisherigen Fragen 
Wert gelegt. Diese Weiterentwicklung erfolgte in 
Abstimmung mit den Instrumenten für die Absol-
venten- sowie für die Studieneingangsbefragung, 
um somit ggf. eine Vergleichbarkeit von Studie-
rendeneinschätzungen zu unterschiedlichen Zeit-
punkten des Studiums zu ermöglichen. 

Die in den Fragebögen zu Lehrveranstaltungen 
enthaltenen Kompetenzen konzentrieren sich 
zum einen auf Fach- und Methodenkompetenzen 
sowie zum anderen auf Sozial- und Selbstkompe-
tenzen. Unter Fachkompetenzen werden Fach-
kenntnisse und -methoden sowie deren Anwen-
dung, die zur Bewältigung fachspezifischer Aufga-
ben erforderlich sind, verstanden. Methoden-
kompetenzen subsumieren vom Fach unabhängig ein-
setzbare Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten , die es 
ermöglichen, neue und komplexe Aufgaben und Proble-
me selbständig zu bewältigen und zu lösen. Sozialkompe-
tenz beinhaltet Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
in intra- und interkulturellen Kontexten. Selbstkompe-
tenz letztlich fasst die Fähigkeit und Bereitschaft  sich 
selbst zu entwickeln und eigene Begabung, Motivation 
und Leistungsbereitschaft zu entfalten sowie die Ent-
wicklung von spezifischen Einstellungen und individueller 
Persönlichkeit zusammen.  

 

 

Die in den Fragebogen integrierten Kompetenzen orientie-
ren sich an den im Tuning-Projekt entwickelten Kompeten-
zen und decken alle vier genannten Kompetenz-
Dimensionen ab. 

Darüber hinaus wurde der Fragebogen durch einen kurzen 
Fragekomplex zu den Modulhandbüchern ergänzt. Dieser 
bezieht sich auf die individuelle Kenntnis und den Informati-
onsgehalt des Modulhandbuchs sowie auf die Umsetzung 
der Modul-Angaben in der jeweiligen Veranstaltung.  

Um eine regelmäßige Befragung zu gewährleisten und 
gleichzeitig Studierende und Lehrende nicht durch kontinu-
ierliche Erhebungen zu stark zu strapazieren, wird ein Befra-
gungsturnus von drei Semestern empfohlen. Dadurch wer-
den Studierende  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

in den Bachelorstudiengängen in der Regel im Verlauf Ihres 
Studiums zweimal und Masterstudierende wenigstens ein-
mal befragt. Mit der regelmäßigen Teilnahme an der Veran-
staltungsbefragung erfüllen die Studiengänge einen Teil der  
Voraussetzungen für die (Re-)Akkreditierung. Die Zeit zwi-
schen den Befragungen kann zur Reflexion der Ergebnisse 
im Fach und zur Definition evidenzbasierter Entwicklungs-
maßnahmen genutzt werden.  
 
 
Weitere Informationen: 
Katharina Heil, Christoph Rosenbusch 
http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/
Lehrveranstaltungsbefragungen 
 
 
 
 
 
 
 

Fachς und Methodenkompetenzen Sozialς und Selbstkompetenzen 

Breites Allgemeinwissen Teamfähigkeit 

Fachspezifische theoretische Kenntnisse Mündliche Ausdrucksfähigkeit 

Fachbezogene Methodenkenntnisse Allgemeine schriftliche Ausdruckfähigkeit 

Fächerübergreifendes Denken/Wissen Fähigkeit zur Verantwortungsübernahme 

Zeitmanagement Fähigkeit zur Selbsteinschätzung 

Informations- und Wissensmanagement Selbständiges Arbeiten 

Problemlösefähigkeit Flexibilität 

Analytische Fähigkeiten Belastungsfähigkeit 

Transferfähigkeit Lernfähigkeit 

Projektmanagement Selbstdisziplin 

Präsentationsfähigkeit Entscheidungsfähigkeit 
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Tuning bedeutet Abstimmung der europäi-
schen Studiengänge. Dieses Projekt ist aktu-
ell zum dritten Mal von der europäischen 
Kommission gefördert worden. Es geht 
darum bis zum Jahr 2010 eine klare, ver-
gleichbare und wettbewerbsfähige Hoch-
schulbildung aufzubauen. Um herauszufin-
den, welche Kompetenzen am Ende eines 
Studiums erzielt werden sollen, wurden 
Studierende, Arbeitgeber und Professoren 
europaweit nach den 10 ihrer Meinung nach 

wichtigstenKompetenzen befragt. 

Weitere Informationen: 
http://tuning.unideusto.org/tuningeu/ 

 

Tab. 1: Kompetenzen im neuen Lehrveranstaltungsbogen  

http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/Lehrveranstaltungsbefragungen
http://www.zq.uni-mainz.de/evaluation/Lehrveranstaltungsbefragungen
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WORKSHOP ZUM SCHWERPUNKTTHEMA α²AS IST GUTE LEHREΚά        
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YǸǊȊƭƛŎƘ ŦŀƴŘ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜ ²ƻǊƪǎƘƻǇ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α²ŀǎ ƛǎǘ ƎǳǘŜ [ŜƘǊŜΚά ŀƴ 
der Johannes Gutenberg-Universität in Mainz statt. Initiiert auf Alles in 
allem ein gelungenes Ereignis, welches aufgrund des positiven Feedbacks 
von Seiten der Gäste nun in regelmäßigen Abständen stattfinden wird.  

Die Veranstaltung bot eine abwechslungsreiche Mixtur aus Vortrag, Podi-
umsdiskussion und Workshop. Prof. Dr. Wolff-Dietrich Webler (Institut 
für Wissenschafts- und Bildungsforschung Bielefeld) führte in seinem 
Eröffnungsvortrag die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in den aktuellen 
Stand der Forschung zur Hochschuldidaktik ein und gab darüber hinaus 
fruchtbare Tipps und Anregungen für die Optimierung einzelner Lehr- 
und Lernsituationen sowie einen interessanten Einblick in seine bisheri-
gen Erfahrungen zu den positiven Folgen von hochschuldidaktischen 
Projekten. In der anschließenden Podiumsdiskussion wurden Fragen zu 
den Kennzeichen guter Lehre, zu individuellen Lehrzielen und Lehrpraxen 
sowie zum Erwerb von Lehrkompetenz erörtert und diskutiert. Nach ei-
ner kurzen Mittagspause fanden zwei Workshops statt. Hier wurden in-
novative Projekte aus dem Bereich Studium und Lehre in kurzen Vorträ-
gen vorgestellt. Ihre Nachhaltigkeit und Übertragbarkeit wurde anschlie-
ßend in den Diskussionen eruiert. Eine kurze Ergebnispräsentation erfolg-
te als Schlusspunkt.   

In Anbetracht der weiteren Gestaltung dieses Workhops nehmen wir Ihre 
Tipps und Vorschläge gerne entgegen. Mehrfach wurde der Wunsch nach 
ŜƛƴŜǊ !Ǌǘ ƻŦŦŜƴŜƳ αCƻǊǳƳά ƎŜŅǳǖŜǊǘΣ ƛƴ ǿŜƭŎƘŜƳ ǎƛŎƘ ŀƴ IƻŎƘǎŎƘǳƭŘƛπ
daktik Interessierte über Ihre Erfahrungen austauschen können und 
eventuell selbst-initiierte kleine Vorträge vorbereiten. Denkbar wäre 
auch eine andere, durchlässigere und mehr zur aktiven Teilnahme auffor-
dernde Form des Workshops.  

 

Weitere Informationen: 
Marie-Theres Moritz 
http://www.zq.uni-mainz.de/ueberuns/perso/mitarb/moritz 
 

         

    10:00 Uhr Eröffnungsvortrag 
  Referent: Prof. Dr. Wolff- 
  Dietrich Webler (Institut  
  für Wissenschaftsς und  
  Bildungsforschung Bielefeld 
 
    10:45 Uhr Podiumsdiskussion mit den  
  Lehrpreisgewinnern und ς 
  trägern,  
  Moderation: Dr. Uwe Schmidt 

 
 
        

   12:30 Uhr Workshop I 
  Thema 1: Ein Autorensystem zur 
  Entwicklung eines webbasierten 
  virtuellen Labors 
  Referent: Dr. Harald Merkel  
  ό¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ aŀƛƴȊύ 
  Thema 2: Vernetzung der Lehre 
  durch ein fachς und semesterüber-   
                           greifendes Projektstudium 
  Referent: Prof. Dr. Wolfgang  
  Bogacki (FH Koblenz) 
   12:30 Uhr  Workshop II 
  Thema 1: In den Mittelpunkt:  
  Studierende statt Lernstoffτ 
  unser Mentorenprogramm 
  Referent: Prof. Dr. Johannes  
  Kals (FH Ludwigshafen) 
  Thema 2: Individualisierte werkzeug- 
  gestützte Lehre 
  Referent: Prof. Dr. Klaus Schneider 
  (TU Kaiserlautern) 
 

 
    15:00 Uhr Ergebnispräsentation 
  PD Dr. Manfred Herzer  
              (Hochschulevaluierungsverbund) 

Programm 04. November 2009 

11:45 Uhr   Mittagspause mit Imbiss 

14:30 Uhr Kaffeepause 

http://www.zq.uni-mainz.de/ueberuns/perso/mitarb/moritz
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TAG DER LEHRE |  DER LEHRPREIS DES LANDES RHEINLAND PFALZ         S
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Resümee Tag der Lehre 2009 
Der Lehrpreis des Landes Rheinland-Pfalz wird seit 2005 jähr-
lich durch das Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend 
und Kultur (MBWJK) ausgeschrieben. Ziel ist es, herausragen-
de Leistungen in der Lehre zu würdigen und hierdurch quali-
tativ hochwertige Lehre zu fördern. Der diesjährige Tag der 
Lehre fand am 28. April 2009 im Landesmuseum der Stadt 
Mainz statt. Nach der Begrüßung durch Staatssekretär Micha-
el Ebling (MBWJK) folgte ein Fachvortrag als Einstieg in die 
Podiumsdiskussion durch Herr Prof. Dr. Joachim Metzner, 
Präsident der Fachhochschule Köln. In der Podiumsdiskussion 
wurde der Themenschwerpunkt der Veranstaltung 
α5ǳǊŎƘƭŅǎǎƛƎƪŜƛǘ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ōŜǊǳŦƭƛŎƘŜǊ ǳƴŘ ŀƪŀŘŜƳƛǎŎƘŜǊ .ƛƭπ
ŘǳƴƎά ŦǸǊ ŀƭƭŜ .ŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ ƎŜǿƛƴƴōǊƛƴƎŜƴŘ ŘƛǎƪǳǘƛŜǊǘΦ 5ƛŜ aƛǘπ
tagspause bot schließlich die Möglichkeit zum Kennenlernen 
und fachlichen Austausch. 

LƳ !ƴǎŎƘƭǳǎǎ ŜǊŦƻƭƎǘŜ ŘƛŜ ±ŜǊƭŜƛƘǳƴƎ ŘŜǊ Ƴƛǘ млΦллл ϵ ŘƻǘƛŜǊπ
ǘŜƴ [ŜƘǊǇǊŜƛǎŜ ǳƴŘ ŘŜǊ Ƴƛǘ ōƛǎ Ȋǳ рлΦллл ϵ ŘƻǘƛŜǊǘŜƴ !ǳǎπ
zeichnungen des Exzellenzwettbewerbs durch die Ministerin 
Doris Ahnen (MBWJK).  
Die im Rahmen des Exzellenzwettbewerbs ausgezeichneten 
Projekte bzw. Studiengänge wurden nachfolgend in kurzen 
Präsentationen vorgestellt.  

 

Um den Bekanntheitsgrad der Preise zu steigern und 
eine breite Diskussion im Bereich guter Lehre anzure-
gen, fand im Jahr 2009 erstmalig ein Workshop mit 
ausgewählten Gewinnerinnen und Gewinnern des Lehr-
preises und des Exzellenzwettbewerbs statt, der künftig 
regelmäßig veranstaltet werden soll (siehe vorherige 
Seite). Im kommenden Jahr soll es darüber hinaus eine 
Publikation zum rheinland-pfälzischen Lehrpreis geben.  
 
Weitere Informationen: 
Marie-Theres Moritz 
http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/123.php 

Der Exzellenzwettbewerb Studium 
und Lehre des Landes Rheinland-Pfalz 
wurde durch das Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft, Jugend und 
Kultur im April 2006 erstmals ausge-
schrieben. Mit dem Wettbewerb ist 
das Ziel verbunden, exzellente Lehre 
sowie innovative Projekte an Fachbe-
reichen und in den Studiengängen der 
rheinland-pfälzischen Hochschulen zu 
stützen und weiterzuentwickeln.  Es 
werden jährlich maximal vier Preisträ-
ger ausgezeichnet.   

http://www.hochschulevaluierungsverbund.de/123.php
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Am "Tag der Lehre" zeichnet das Land Rheinland-Pfalz 
besonders herausragende Leistungen in der Hochschulleh-
re aus. Dies geschieht anhand der Verleihung des Lehrprei-
ses und des Exzellenzpreises für Studium und Lehre, beides 
unterstützt durch Ihr Programm "Wissen schafft Zukunft 
I".  Welche Bedeutung haben der "Tag der Lehre" und die 
hiermit verbundenen Preisverleihungen für Sie aus bil-
dungspolitischer Perspektive? 

Hochschulqualität ist auch ganz wesentlich Lehrqualität! 
Und die gute Lehre spielt im Alltagsgeschäft unserer Hoch-
schulen eine entscheidende Rolle. Daher ist es ein Anliegen 
der Landesregierung, Strukturen zu unterstützen, in denen 
sich gute Lehre entwickeln kann, Strukturen, die gute Lehre 
belohnen und Innovationen in diesem für die Wettbewerbs-
fähigkeit unserer Hochschulen so wichtigen Bereich för-
dern. Das ist die besondere Bedeutung, die der Tag der 
Lehre hat. An diesem Tag werden sowohl die Lehrpreise 
Rheinland-Pfalz an Lehrende für ihre herausragend gute 
Lehre verliehen. Dies geschieht auf der Grundlage von 
Studierendenbefragungen. Ebenso werden im Rahmen des  
Exzellenzwettbewerbs Studium und Lehre von einer Jury 
ausgewählte, innovative Projekte und Studiengänge von 
Fachbereichen ausgezeichnet, die die Qualität der Lehre 
nachhaltig verbessern. 

Der Lehrpreis wurde in diesem Jahr zum vierten Mal verlie-
hen, der Exzellenzpreis für Studium und Lehre zum ersten 
Mal. Was zeichnet aus Ihrer Perspektive ein innovatives 
Projekt im Bereich Studium und Lehre aus? 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ α9ȄȊŜƭƭŜƴȊǿŜǘǘōŜǿŜǊō {ǘǳŘƛǳƳ ǳƴŘ [ŜƘǊŜά 
muss die Jury diese Frage jedes Jahr von Neuem beantwor-
ten. Die Expertinnen und Experten aus dem Bereich der 
Hochschulforschung, die Vertreterinnen und Vertreter der 
rheinland-pfälzischen Hochschulleitungen und nicht zuletzt 
die Studierenden, die dieser unabhängigen Wettbewerbs-
kommission angehören, haben keine leichte Aufgabe, da 
immer sehr verschiedene Aspekte zu berücksichtigen sind.  
Innovativ ist ein Projekt für mich vor allem dann, wenn es 
Lösungen für Defizite präsentiert, die sich im Alltag von 
Studium und Lehre zeigen, und wenn es an den Wurzeln 
des Problems ansetzt, um langfristig eine Veränderung zum 
Besseren zu erreichen. 

Es ist ja vorrangig immer noch so, dass die Reputation von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in erster Linie 
auf deren exzellenter Forschung basiert. Was könnte Ihrer 
Meinung nach noch getan werden, um die Qualität guter 
Lehre zu verbessern? Wo sehen Sie noch Potential, Anreize 
für gute Lehre zu schaffen? 

Hochschulen sind Ausbildungsstätten! Dass sie dies im 
engen Verbund mit der Forschung tun, ist wichtig und ge-
wollt. Dass die Forschung für den Stellenwert unserer Hoch-
schulen von herausragender Bedeutung ist, ist unstrittig. 
Wenn aber die Lehre nicht gut ist, kann unsere Forschung 
noch so hervorragend sein, unseren Hochschulen wird 
etwas Entscheidendes fehlen: Die Studierenden.  
LŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ !ƴǎƛŎƘǘΣ Řŀǎǎ ƛƴ {ŀŎƘŜƴ αƎǳǘŜ [ŜƘǊŜά ōŜǊŜƛǘǎ 
viele Schritte unternommen worden sind. Dabei denke ich 
an: Akkreditierung als Voraussetzung für alle neuen Bache-
lor- und Masterstudiengänge, die Verankerung eines Quali-
tätssicherungssystems an den Hochschulen durch eigene 
Satzungen, hochschulübergreifende Angebote der Hoch-
schuldidaktik, die landesweite Absolventenbefragung und 
natürlich die vielen Maßnahmen, die die Hochschulen ei-
genständig durchführen. 

Für besonders wichtig halte ich in diesem Zusammenhang 
auch, dass seit langem mit den Hochschulen vereinbart ist, 
dass in den Berufungsvorschlägen für die Neubesetzung 
von Professuren besonders auf die Befähigung zur Lehre 
geachtet wird. Hierbei werden auch Lehrpreise von den 
Hochschulen besonders gewürdigt. Sie sind also ein wesent-
liches Element für die Reputation von Professorinnen und 
Professoren geworden! 

In den Universitäten und Fachhochschulen in Rheinland-
Pfalz ist die Umstellung auf die Bachelor- und Masterstu-
diengänge fast vollständig umgesetzt.  Welche Verände-
rungen und Herausforderungen für die Hochschullehre 
ergeben sich Ihrer Meinung nach durch die gestuften Stu-
diengänge?  

Zunächst möchte ich hervorheben, dass die Hochschullehre 
bereits große Herausforderungen bei der Umstellung auf 
die gestufte Studienstruktur gemeistert hat und dies mei-
nes Erachtens erfolgreich. Die Erarbeitung neuer Studien-
gangskonzepte hat große Anforderungen an die Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrer gestellt. Dass dieser Pro-
zess noch nicht abgeschlossen ist, haben die Diskussionen 
über Erfolge und Misserfolge der Bologna-Reform im Som-
mer 2009 gezeigt. Unter anderem ist dabei die Sicherung 
der Studierbarkeit der Studiengänge in den Focus geraten.  

Rheinland-Pfalz hat hierzu länderspezifische Regelungen 
getroffen, um auch mit der Einführung der neuen Studien-
struktur Spielräume zur Gestaltung des Studiums zu erhal-
ten. Dazu zählt, dass ein Modul in der Regel nur mit einer 
Prüfung abzuschließen ist. Dadurch soll gewährleistet wer-
den, dass keinesfalls ein kleinteiliges Prüfungswesen zulas-
ten der Studierenden aber auch der Hochschullehrerinnen 
und Hochschullehrer aufgebaut wird.  

Darüber hinaus wurden die Hochschulen gebeten, eine 
individuelle und flexible Studiengestaltung durch eine Ver-
knüpfung von Modulen nicht unangemessen einzuschrän-
ken. Freiräume sollen erhalten bleiben. Diese Regelungen 
sollen auch im neuen Hochschulgesetz gesetzlich verankert 
werden.  

Übrigens sind diese rheinland-pfälzischen Vorschläge auch 
in den Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
15.10.2009 zur Weiterentwicklung des Bologna-Prozesses 
eingegangen. Rheinland-Pfalz hat die Zielsetzung der KMK 
nachhaltig unterstützt,  adäquat und schnell auf die vorge-
brachten Kritikpunkte zu reagieren und Verbesserungen 
gemeinsam mit den Hochschulen voranzutreiben.   

Mittlerweile haben die Hochschulen in Bezug auf die Ein-
führung der neuen Studiengänge vielfältige Erfahrungen 
sammeln können. Sie haben durchaus erkannt ς dies konn-
te ich bei vielen Gesprächen feststellen, dass zum Teil Nach-
steuerung und Korrekturen erfolgen müssen. Bei zahlrei-
chen Bachelor- und Masterstudiengängen steht bereits die 
zweite Runde der Qualitätssicherung im Rahmen eines 
Reakkreditierungsverfahrens an. Diese müssen insbesonde-
re genutzt werden, um die Studierbarkeit der Studiengänge 
sicherzustellen.  

Dieser Prozess wird in der kommenden Zeit weitere An-
strengungen erfordern. So hat auch die KMK in ihrem Be-
schluss festgehalten, die Diskussion mit der HRK fortzufüh-
ren und eine entsprechende Fachtagung im Frühjahr kom-
menden Jahres zu organisieren. 

(Die Interviewfragen wurden schriftlich von der Ministerin 
beantwortet) 

Doris Ahnen ist seit Dezember 2006 Staats-

ministerin für Bildung, Wissenschaft, Ju-
gend und Kultur in Rheinland Pfalz 




